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Saiten sind zwischen zwei einen spitzen Winkel bildenden und aneinander
gebundenen Stäben ausgespanut. Der eine Stab hat für jede Saite ein
Loch, die hindurchgezogen und dann um den Stab gewickelt ist, während
sie an dem anderen Stabe einfach festgebunden ist. Zwischen den freien
Enden der beiden Stäbe ist ein dritter Stab als Stütze angebracht, so

 Abb, 32. Saiteninstrument der Bule (III C 9850). i/6 d, w. Gr.

Abb. 33. Saiteninstrument der Kru
(III C 1540). Ve d. w. Gr.

Abb. 34. Lyra der Abaka (III Ab 862).
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dass ein dreieckiges Gestell als Saitenträger entsteht. An der Spitze des
Dreiecks ist ein halbirter Kürbis als Resonator angebracht, indem er auf

den einen der beiden Stäbe aufgespiesst und festgebunden ist. Die 5—7
Saiten 4 ) aus Pflanzenfaser (Bambusrinde nach Büttikofer) werden beim

’) Nach Büttikofer. Die Stücke im Berliner Museum haben 6 resp. 7 Saiten.


